
Beweise für die Existenz von Atlantis

Das moderne Weltbild, wie es uns von den Wissen-
schaftlern der  verschiedenen Fachrichtungen vorgegau-
kelt wird, ist in wesentlichen Zügen falsch. Die moder-
nen Wissenschaftler glauben immer nur das, was sie
sehen und “bewiesen haben”. Das sind immer nur winzi-
ge Ausschnitte aus dem vergangenen Leben, die keine
besondere Beweiskraft oder Bedeutung haben.
Über die Existenz von Atlantis wird seit der Zeit von Pla-
ton geredet und die Originaltexte von Platon lassen kei-
nen Zweifel daran, daß Atlantis jenseits der Säulen des
Herkules lag, also außerhalb des Mittelmeeres, jenseits
von Gibraltar. In sofern fallen alle anderen Thesen unter
den Tisch.
Bei dem Großreich von Atlantis handelte es sich um ein
Inselarchipel, das von den Kanarischen Inseln über die
Azoren bis zu den Bermudas reichte. 
In Atlantis gab es, wie wir wissen, 3 Kräfte: 
1. Die Sklaven, die rote Rasse, die Urtolteken
2. Die herrschenden Ursemiten, mit schlanken Köpfen
und hoher Stirn, eine hellbraune Rasse, absolut elitär,
3. Die neue weiße Rasse, die späteren Arier, Kinder der
herrschenden Rasse, die sich nach Europa absetzten und sich strikt von der Kultur und Geisteshaltung der Ur-
semiten trennten. Sie sind nicht vor Schreck weiß geworden, sondern weil ganz Europa damals mit einem
dichten, dunklen Urwald überzogen war, durch den kaum einmal die Sonne bis zum Boden durchdringen
konnte. 
Das Herrschaftsgebiet von Atlantis reichte von Westafrika bis in weite Teile Amerikas hinein. Amerika war die
Kornkammer des Landes, die von den unterworfenen Urtolteken bestellt wurde. 
In dem TV-Bericht (siehe rechts) wurde deutlich, daß man nicht nur diesen einen, sondern eine ganze Reihe
von gut erhaltenen Skeletten und Schädeln ausgegraben hat, die alle zu einer eher europäischen Rasse gehö-
ren, nicht aber zu den einheimischen Indianern. Wieder einmal verschweigen die Wissenschaftler jahrzehnte-
lang Forschungsergebnisse, die ihnen nicht in die herrschende Lehrmeinung passen. 

Bericht aus einer US-Zeitschrift Frühling 98:
Es gibt in den USA, vor allem an der Ostkü-
ste, viele Steinkreise und Hühnengräber
(Dolmen), die es als sicher erscheinen las-
sen, daß die keltischen Druiden und auch
phönizische Seefahrer aus dem heutigen Li-
banon schon ca. 3000 v.C. hier gewesen
sind. Meine medialen Einsichten, daß z.B.
Columbus genau wußte, wohin er fährt, wer-
den damit ebenso bestätigt wie meine Ein-
drücke, daß sich die Indianer und Kelten
kannten. Gleichzeitig wird die gängige Ge-
schichtsforschung auf den Kopf gestellt. Ei-
nige US-"Wissenschaftler" behaupten, daß
das Eis der letzten Eiszeit diese Steine so
plaziert hat. Der Bock ist bearbeitet, die 2
Ständer auch, und er wiegt 90 Tonnen. (Bild
rechts)



In diesem Zusammenhang wollen wir auch an die”Bimini Road”
erinnern, eine aus großen Steinquadern geformte Straße, die  
unter dem Meeresspiegel liegt. Sie finden ausführliche Infos an
verschiedenen Stellen im Internet. Die Fotos stammen aus die-
ser Seite: © www.biminibound.com/road.html

Nach Meinung intelligenter Wissenschaftler ist das mal wieder
“eine Laune der Natur”. Schon erstaunlich, was sich die Natur so
alles für Bauwerke leistet!

Rechts: 

Nahaufnahmen der Straßensteine.
Die Straße ist 8 m breit, 300 lang und liegt in 6 - 10 m Tiefe. 

Unten: 

Steinmuster von einer der Straßen

 



Nicht weniger interessant ist die Tatsache, daß man
vor einigen Jahren in Nebra, in der Nähe des Küffhäu-
ser, eine megalithische Anlage fand, die mit Stone-
henge verglichen werden kann. 
Die Einbildung, daß die alten Germanen dümmer wa-
ren als die britischen Kelten, ist nur eine von vielen,
falschen Lehrmeinungen. 

Foto links © Spiegel 48/2002. 

Folgen wir den medialen Forschungen und Berichten
aus Überlieferungen und aus den Forschungen der
Theosophen seit 1850, so können wir davon ausge-
hen, daß es lange vor unserer bekannten Zeit schon
andere menschliche Kulturkreise gegeben hat, die al-

le nach einer gewissen Zeit untergingen, bzw. abgelöst wurden von anderen Kulturepochen.
Ca. 160.000 Jahre vor unserer Zeit begann die Epoche von Lemuria. Sie ging bis ca. 30.000 v.u.Z. Sie wurde im
wesentlichen getragen von der gelben Rasse im Gebiet des heutigen Pazifik. Bereits damals errichteten die
Menschen gewaltige pyramidenförmige Bauten aus Fels, Erde, Steinen und Holz. Aus diesem Grund sind die
Überreste der alten Anlagen so schwer zu erkennen und wieder zu finden. 
Die Epoche von Atlantis begann ca. 27.000 v.u.Z. und dauerte bis zum Untergang 10.500 v.u.Z. mit der Sintflut.
Bei den Cro Magnon, die ab ca. 20.000 v.u.Z. “ganz plötzlich” in Südeuropa auftraten und sich dann schnell
ausbreiteten, handelte es sich um Auswanderer von Atlantis. 
Bereits vor dem Untergang der Hauptinseln, wovon heute die Azoren noch die Bergspitzen des damaligen At-
lantis sind, begann eine 2. Auswanderungswelle nach Europa. Daraus entstand später die Megalithkultur von
Nordeuropa bis in den Mittelmeerraum. 

Aus der Nachfolge der Lemurier und aus einer Zeit vor ca. 12.000 Jahren, also zur Zeit des Untergangs von At-
lantis, stammt u.a. die Stufenpyramide von Yonaguni im
japanischen Meer, siehe Skizze und Foto © Dr. Robert
M. Schoch, weitere Einzelheiten finden Sie auf der Seite
www.morien-institute.org/yonaguni.html . 
Diese Darstellung ist natürlich nur ein kleiner Anstoß, um
die Rätsel unserer Vergangenheit zu ergründen. Fest
steht für mich, daß wir durch die Schulung unserer sensi-
tiven Wahrnehmungen in der Lage sind, an Hand von Re-
likten in die Vergangenheit einzutauchen, um in Verbin-
dung zu treten mit den vergangenen Kulturepochen. Im
Akasha, im Schwingungsäther, der das ganze Universum
durchzieht, sind alle Erinnerungen gespeichert. Für den
Wissenden sind sie jederzeit abrufbar. 

Wenn Sie sich ernsthaft mit dieser Forschung be-
schäftigen wollen, dann sollten Sie nicht nur die In-
ternetseiten und die Literatur studieren, sondern vor
allem mit Energytraining beginnen (Kundalini Yoga).
Mit diesen Methoden zur Bewußtseinserweiterung
treten Sie bald in eine veränderte Form der Wahr-
nehmung ein, und dann kann es nicht mehr lange
dauern, bis sich Ihnen auch die jenseitigen Welten
und die Welt des Akasha erschließen. 

Licht auf dem Weg wünscht Ihnen D. Harald Alke
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